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freiheit bis zum Thema Brand-
schutz: Hier sorgt nun eine hoch-
moderne Brandmeldeanlage im
Bereich der Mehrzweckhalle für
ein Plus an Sicherheit, während
die angeschlossene Gaststätte per-
manent per Funkrauchmelder
überwacht wird.

Erfreuliche Bilanz

Einen weiteren großen Schritt
Richtung Zukunft ging man bei
der Hallensteuerung sowie der
Bühnen- und Datentechnik. In je-
dem der drei Hallenteile lassen
sich Funktionen wie Beleuchtung,
Oberlichter, Basketballkörbe und
Co. über separate Tableaus steu-
ern.

Und wie sieht es in Sachen
Energieeffizienz aus? Bauleiter
Zecic: „Der größte Teil des Kom-
plexes verfügt jetzt über eine Wär-
medämmverbundfassade mit ex-
zellenten energetischen Eigen-
schaften, ergänzt um die bereits
erwähnten vorgehängten, hinter-
lüfteten Fassadenteile. Zusätzlich
decken wir einen Teil des Energie-
bedarfs über zwei thermische So-
larpaneele auf der Sheddachkon-
struktion, die zur Trinkwasserer-
wärmung dienen.“

To-dos im Lastenheft, abgehakt.
Geplante Bauzeit, eingehalten.
Kostenrahmen, mit 7,5 Millionen
Euro statt der vorgesehen 7,25
Millionen Euro ebenfalls nahezu
vollständig eingehalten. Die Bi-
lanz des Projekts Generalsanie-
rung kann sich rundweg sehen
lassen – vor allem mit Blick auf die
Unwägbarkeiten der Corona-Pan-
demie.

„Wir hatten auf der Baustelle
immer wieder mit coronabeding-
ten Ausfällen zu kämpfen; auch
die teils enormen Preissteigerun-
gen bei Holz, Metall und weiteren
essenziellen Materialien haben es
nicht gerade leichter gemacht“,
berichtet Bauleiter Zecic. Und
Lidwina Barthelmes ergänzt:
„Dass es uns gelungen ist, dieses
tolle Projekt in Münnerstadt trotz
der turbulenten Umstände fristge-
recht und innerhalb des gesetzten
Budgets zu realisieren, verdankt
sich maßgeblich der konstrukti-
ven Zusammenarbeit aller Betei-
ligten. Ich denke, auf das Ender-
gebnis können wir gemeinsam
stolz sein.“ > BSZ

weil das Team im Verlauf immer
wieder mit besonderen Herausfor-
derungen konfrontiert wurde:
„Bei einem derart komplexen Pro-
jekt lassen sich meist nicht alle
Eventualitäten vorhersehen“, for-
muliert es Barthelmes. Umso bes-
ser, dass die enge Zusammenar-
beit mit Bürgermeister Michael
Kastl und seinen Mitarbeitenden
bei den erforderlichen Planände-
rungen schnelle Entscheidungen
ermöglichte. „Das hat hervorra-
gend funktioniert und maßgeblich
zur Einhaltung des Terminplans
beigetragen“, ergänzt die Archi-
tektin.

Insgesamt wurde der dreige-
schossige Gebäudekomplex, auch
aufgrund vorgefundener Bau-
schadstoffe, komplett entkernt,
Betonsanierung und Erneuerung
des Dachaufbaus inklusive. In der
bestehenden Fassade hat man
zum Beispiel die Stahlbetonstüt-
zen saniert – zugleich waren zu-
sätzliche Wand- und Decken-
durchbrüche in der Tragkonstruk-
tion nötig, um eine zeitgemäße
technische Gebäudeausrüstung zu
ermöglichen. Die Bandbreite an
Maßnahmen reicht vom vollstän-
dig erneuerten Erd-Unterge-
schoss-Aufzug als wichtigem Be-
standteil der geforderten Barriere-

ein interessantes Detail zu spre-
chen: „Einen Großteil der origina-
len Fliesen mit ihrer charakteristi-
schen Achtzigerjahre-Musterung
konnten wir erhalten – was nicht
nur aus kostentechnischen, son-
dern auch ökologischen Aspekten
Sinn ergab.“

Helle Wandverkleidungen

Wo dies nicht möglich war, ent-
schied man sich für eine ebenso
unkomplizierte wie kreative Lö-
sung. „Im Untergeschoss mussten
wir im Zuge der Neugestaltung
der Umkleidekabinen mehrere
Türöffnungen schließen. Dort be-
finden sich jetzt schwarze, mit
sportlichen Motiven versehene
Wandelemente, die einen tollen
Kontrast zu den beigefarbenen
Fliesen bilden“, erklärt Architek-
tin Barthelmes. Dieser findet sich
ebenso im runderneuerten Hal-
lenbereich, wo ein dunkel gehalte-
ner Sportlinoleum-Belag auf helle
Wandverkleidungen aus Holz
trifft.

Doch so ansprechend sich das
Gesamtensemble heute dem Be-
trachter präsentiert, so anspruchs-
voll war der Weg dorthin – auch

terlüfteten Fassade, wie man sie
auch bei den Nebeneingängen
umgesetzt hat.

Im Foyer angekommen, emp-
fängt die Besucher*innen eine
lichte, freundliche Atmosphäre.
Hierfür sorgen in die Decke inte-
grierte LED-Leuchten, gefolgt von
neu installierten Oberlichtern, die
das Treppenhaus zu den im Unter-
geschoss liegenden Räumen mit
Tageslicht versorgen. Beim Blick
auf die Wände kommt Baurcon-
sult-Bauleiter Mustafa Zecic auf

Wenn eine knapp 7500 Ein-
wohner*innen große Stadt

die größte Investition ihrer über
1250-jährigen Geschichte tätigt,
muss der Mehrwert für die Bürge-
rinnen und Bürger enorm sein. Im
Fall der Generalsanierung der
Mehrzweckhalle im unterfränki-
schen Münnerstadt trifft das den
Nagel sprichwörtlich auf den
Kopf. Schließlich schlägt in dem
am östlichen Stadtrand gelegenen
Gebäude nicht nur das Herz des
sportlichen Vereinslebens; auch
als vielseitige Veranstaltungsloca-
tion schätzen die Münnerstädter
„ihre“ Halle am Kleinfeldlein.
Hier trainieren Groß und Klein
ihre Lieblingssportarten, hier trifft
man sich zu kulturellen Veranstal-
tungen, hier wird seit den frühen
1980er-Jahren geschwitzt, gelacht,
getanzt, gefeiert … und Gemein-
schaft gelebt.

Doch wie bei so vielen Gebäu-
den aus dieser Zeit ging auch an
dieser Mehrzweckhalle die lange
„Karriere“ nicht spurlos vorüber.
Bauliche Schäden, hoher Energie-
verbrauch, Defizite bei Brand-
schutz und Barrierefreiheit, veral-
tete Haustechnik … was tun? Ein
Abriss kam für die Verantwortli-
chen seitens des Stadtrats und der
Stadtverwaltung nicht infrage,
wusste man doch sehr genau um
den unschätzbaren Wert des Ge-
bäudes für das gesellschaftliche
Ortsleben. Und so fiel letztlich die
Entscheidung zugunsten der Ge-
neralsanierung.

Federführend bei dem Großpro-
jekt war das Architektur- und In-
genieurbüro Baurconsult aus dem
nahen Haßfurt, das für sämtliche
Leistungsphasen (1–9) verant-
wortlich zeichnete. Peter Kuhn,
geschäftsführender Gesellschaf-
ter, erklärt: „Ziel der Modernisie-
rung war es einerseits, die Mehr-
zweckhalle zeitgemäßer zu gestal-
ten, ohne den ursprünglichen Ge-
bäudecharakter zu stark zu verän-
dern. Vor allem aber sollte das
Bauwerk technisch in jeder Hin-
sicht auf den neuesten Stand ge-
bracht werden.“ Im September
2021, nach nur 18-monatiger Bau-
zeit, hatte man diese Aufgaben
schließlich zur allseitigen Zufrie-
denheit gemeistert.

Generalsanierung der Mehrzweckhalle Münnerstadt

Plan erfüllt – Erwartungen übertroffen

Die generalsanierte Mehr-
zweckhalle zeigt sich bereits von
außen in einem städtisch-moder-
nen Look. Dazu trägt unter ande-
rem das neue Vordach am nord-
westlich gelegenen Haupteingang
bei – „als einladende Geste in
Richtung Foyer“, wie Baurcon-
sult-Architektin Lidwina Barthel-
mes ausführt. Besonderer Eyecat-
cher sind die in einem warmen,
dunklen Kupferton gehaltenen
Aluminiumverkleidungen als Be-
standteil einer vorgehängten, hin-

Ein Fassadendetail. Der Flur mit Oberlicht. Vor dem Umkleidebereich.

Blick in die generalsanierte Münnerstädter Mehrzweckhalle. FOTOS: BAURCONSULT ARCHITEKTEN INGENIEURE
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